
<6egrrLN .Üet 1677187/

CannesJus öen
L -ML.

-SE

r — MussumW Lies BeM Rsgols s. AueWetg-vn«
Wir teleph. erteilte Aufträge übernehme» » ir keine Sesätzr. Xebntt koch Tarif , der jedoch de ! ! Bezugspreis : Mouatl. durch Po)i 1-» -K , durch Agent . 1 .4Ü -4t , die Einzelnummer kostet 1» Pfg.xerichtl Eintreib . od . Konkursen hinfällig wird . Grfitllungeort « ltensteig . Gerichtsstand Nagold . , Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf« nzeigenprei» : Die einspaltig « Zeile « der deren Kaum 1» Pf « . , die Neklamezeile 48 Bis ? Lieferung der Zeitung/Postschet - Kouto Stuttgart 5780 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11.

U « MrnsV 3 ö7 LSIrrkeis » MitiwL »ri7 Äsrr 38 . Septerndev 1683 85 » Jahrgang

Papen antwortet Kerrlot
AebuwachmigSausschuß »es Reichstages

Sie Michstagsvorgänge vom 12. Srvtember — Vor Kanzler als Zeuge
Berlin , 27 . September. Reichskanzler von Papen

empfing den Chefredakteur des Wolff -Vüros , der an den
Herrn Reichskanzler die Frage richtete, ob er in der Sonn¬
tagsrede des französischen Ministerpräsidenten eine Förde¬
rung der Abrüstungsdiskussion erblicke . Der Reichskanzler
erwiderte u . a . :

Leider mutz ich dies verneinen . Ich sehe darin nur eine
neue Erschwerung jeder Verständigung und eine Bestätigung
der völlig negativen Auslegung der französischen Note vom
11. September . Dazu kommt eine Reihe französischer Kund¬
gebungen , die die Verhältnisse auf den Kopf stellen und die
Debatte zu verschieben suchen . Daher stelle ich fest, es han¬
delt sich nicht um die deutsche Abrüstung , sondern um die
Einlösung des Abrüstungsversprechens der anderen Mächte.
Von deutscher Aufrüstung ist keine Rede , sondern von deut¬
scher Gleichberechtigung und der gleichen Behandlung
Deutschlands auf der Abrüstungskonferenz.

Wir verlangen jetzt dringend» daß die Abrüstungskon-
vention , auf die die Welt schon so lange hat warten müssen,
auf uns ebenso anwendbar sei, wie auf alle anderen Staaten.

Unsere praktischen Forderungen , die sehr zu Unrecht als
Aufrüstung verdächtigt werden , besagen nichts anderes , als
daß wir — selbstverständlich im Rahmen der Konvention —
dieselbe Freiheit der Anpassung unserer Rüstungen an
unsere sozialen und nationalen Bedürfnisse verlangen , die
jedem anderen Staate zustößt. In Versailles vertrat man
die These, daß gewisse Waffen , die uns damals verboten
wurden , Angriffswaffen seien , heute will man sie zu Vertei¬
digungswaffen erklären , uns aber nach wie vor versagen , sie
zu führen ; uns also theoretisch die Gleichberechtigung ver¬
sagen und praktisch das Recht auf Verteidigung einschränken.

Wir haben niemals verlangt , uns in demselben Umfange
zu bewaffnen, wie dies Frankreich und andere Staaten tun.
Wir erstreben den Rüstungs ausgleich durch Senkung des
allgemeinen Rüstungsniveaus.

Immer wieder haben wir erklärt , daß uns jede Rü¬
stungsbeschränkung recht ist, wenn sie nur auf alle ausge¬
dehnt wird , und daß uns in keiner Hinsicht die Abrüstungs¬
konvention zu weit gehen kann . Die Rede von Eramat be¬
weist aber von neuem, daß man gewillt ist , mit zweierlei
Matz zu messen . Trotz ihres geringen Umfanges soll die
Reichswehr als Angriffsheer gelten , alle Waffen sollen in
unserer Hand als Angriffswassen bewertet werden , wäh¬
rend angeblich die gewaltige Wehrmacht anderer Länder
lediglich der Verteidigung dient.

Auf die juristische Argumentation der französischen und
der englischen Regierung will ich nicht eingehen , weil sie mir
ganz unhaltbar erscheint.

Mit Erstaunen habe ich die Angaben über die angeblich
so erhebliche französische Heeresverminderung gelesen.
Frankreich hat gewiß einige Jahre nach dem Kriege seine
Feldarmee demobilisiert . Was sonst in dieser Hinsicht ge¬
schah , ist weit weniger eine Abrüstung , als eine Umrüstung,
die das Schwergewicht der französischen Heeresmacht in die
Reserven und in das Material verlegt.

Zeugt es etwa von Abrüstung , daß die französischen
Militärausgaben in sechs Jahren um 1VÜ Prozent gestiegen
find?

Eine Anführung der französischen Präsenzstärke ist irre¬
führend , weil der wahre Wert dieser gewaltigen Armee in
ihren mobilisierbaren Reserven liegt und jeder Vergleich ist
irreführend , der nicht berücksichtigt , daß Deutschland keiner¬
lei mobilisierbare Reserven besitzt und lediglich auf seine
Präsenzstärke angewiesen ist. Jeder Militärisch Geschulte
weiß, daß heutzutage die Stärke einer Armee in ihrem tech¬
nischen Kriegsmaterial begründet ist . Kein Aufstellen der
französischen Heeresstärke kann als zutreffend angesehen
werden, die die vielen Tausende schwerer Geschütze , Tanks,
Flugzeuge und so weiter verschweigt.

Wenn der französische Ministerpräsident beklagt , daß
man Kinder „die Kunst des Tötens " lehre, übersieht er völ¬
lig , daß gerade in Frankreich die militärische Zugendvorbe¬
reitung seit Zähren in großem Stil betrieben wird.

Davon abgesehen, wird nach wie vor jeder junge Fran¬
zose , der körperlich dazu tauglich ist, im Waffenhandwerk
ausgebildet . Demgegenüber ist festzustellen, daß die sport¬
liche Ertüchtigung der deutschen Jugend gemäß der Verord¬
nung vom 13 . September keinerlei militärischen Charakter
trägt und lediglich die sportliche Fortbildung und das kame¬
radschaftliche Zusammenleben bezweckt.

Was wir fordern , ist niemals Aufrüstung auf den Rü¬
stungsstand unserer Nachbarn , sondern Abrüstung in ganz
Europa und in der Welt sowie Gleichbehandlung Deutsch¬
lands in den Methoden der Abrüstung und in der Bewer¬
tung der Rüstungsfaktoren.

Nur die Gleichberechtigung und Gleichbehandlung kann
die Entspannung zwischen den Völkern herbeiführen, die
wir alle erstreben . Sie ist die Grundlage des Friedens und
jener moralischen Abrüstung, von der so oft gesprochen
wurde.

Berlin , 27 . Sept . Die Dienstags -Sitzung des Ueberwachungs-
ausschusses des Reichstages in seiner Gestalt als Untersuchungs¬
ausschuß fand unter starkem Andrang der Oeffentlichkeit statt.
Die 16 Zuhörerkarten , die insgesamt ausgegeben waren , waren
schon Tage vorher vergriffen.

Vorsitzender Löbe verliest zu Beginn nochmals den Be¬
schluß des Ausschusses über die Konstituierung als Untersuchungs¬
ausschuß . Der Reichsaußenminister hat sich entschuldigt.

Abg . Torgler (Kom .) erklärt , daß seiner Partei daran liege,
eine politische Auseinandersetzung in Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers zu führen und beantragt Umstellung der Tagesordnung
und zunächst m Anwesenheit des Reichskanzlers in die Beratung
der Notverordnungsanträge einzutreten.

Vorsitzender Löbe erwidert , er werde darüber abstimmen lassen,
er lasse aber keinen Zweifel , daß bei Annahme des Antrages die
ursprüngliche Absicht des Ausschusses durchkreuzt und die Unter¬
suchung nicht stattfinden würde.

Abg. Dr . Frank 2 (NS .) : Die nationalsozialistische Fraktion
legt größtes Gewicht darauf , daß wir möglichst rasch zur Ver - i
nehmung der Zeugen kommen . Infolgedessen darf ich bitten , den s
Antrag abzulehnen. — Darauf wird der kommunistische Arnrag j
auf Umstellung der Tagesordnung gegen die Stimmen der An- k
tragsteller abgelehnt . ;

Der Ausschuß tritt in die Zeugenvernehmung ein , und zwar k
wird zunächst Reichskanzlervon Papen aufgerufen . Als i
dieser im Saale erscheint, rufen ihm die Kommunisten entgegen : ?
Jetzt kommt' der Lohnräuber vom Herrenklub ! f

VorsitzenderLöbe: Der Ausschuß hat Sie als Zeugen geladen : k
Ihre Vereidigung ist ausgesetzt. Es ist Ihnen bekannt , daß die I
Rechtsgültigkeit der Abstimmung des Reichstages vom 12. Lep- »
tember zu einer Streitfrage geworden ist . Sie wird von Ihnen tund dem Reichstagsprästdenten in entgegengesetzterWeise beant - t
wartet . Zur Entscheidung dieser Streitfrage soll die Tatsache s
sestgestellt werden, ob Sie vor Eintritt in die namentliche Ab- t
stimmung den Versuch gemacht haben , die Auflösungsurkunde dem z
Reichstag zur Kenntnis zu bringen , sei es durch Wortmeldung , r
sei es durch Uebergabe der Urkunde, oder ob beides so spät erfolgt i
ist, daß die Abstimmung rechtswirksam ist. ?

Reichskanzler von Papen : In dem ersten Teil der Sitzung, als jder Reichstagspräsident den Antrag auf Abänderung der Tages - s
ordnung zur Abstimmung stellte , hat er nach meiner Auffassung ^
nicht festgestellt , daß durch das Unterbleiben des Einspruches die¬
ser Antrag aus Aenderung der Tagesordnung angenommen sei.Denn als Herr Frick sich meldete und den Antrag stellte , die
Sitzung eine halbe Stunde auszusetzen , hat der Reichstagspräsi-Sent festgestellt , daß der Antrag Frick als der weitestgehende zu¬
erst zur Abstimmung komme . Die Sitzung wurde auf eine halbe
Stunde vertagt . Daraus geht zweifelsfrei hervor , daß Ser Reichs-
tagsprästdent in diesem Augenblick selber die Auffassung haben
mußte, daß über den Antrag Torgler erst setzt entschieden sei.Als daher nach Ablauf der halben Stunde die Sitzung wieder er¬
öffnet wurde, nahm ich ohne weiteres an , daß der Reichstags¬
präsident zunächst formell über den Antrag Torgler noch einmal
abstimmen lasten würde. Das ist nicht erfolgt . Nach meiner Er¬
innerung hat der Reichstagsprästdent , nachdem die Sitzung wie¬
der eröffnet war und ich aus meinem Stuhl noch saß, nur gesagt:
„Da sich Widerspruch nicht erhoben hat , kommen wir jetzt zur
Abstimmung über den Antrag Torgler .

" Ich war mir einen
Augenblick darüber cm Unklaren, ob es sich um den formellen
Antrag Torgler handeln würde, den Antrag zur Tagesordnung,oder um den materiellen Antrag . Ich habe aber , da ich mit den !
parlamentarischen Gebräuchen nicht ganz unbekannt bin , aus der i
Redewendung . „Da sich Einspruch nicht erhoben hat "

, ersehen, «
daß es sich bereits um den materiellen Antrag handelte . Da- :
raufhin habe ich mich sofort erhoben und habe um das Wort ge- !
beten . Der Reichstagspräsident machte eine abwehrende Geste jund sagte nach meiner Erinnerung : „Zu spät ! Wir sind in der ß
Abstimmung !" Daraufhin habe ich mich noch einmal gemeldet. K
Zunächst ist in der Zwischenzeit Staatssekretär Planck, der
vorn neben dem Rednerpult saß, zum Reichstagspräsidenten hin¬
getreten , um ihn darauf aufmerksam zu machen , daß ich mich
zum Wort gemeldet hatte . Als das keinen Erfolg hatte , habe
ich mich ein zweites Mal zum Wort gemeldet, worauf der Herr
Reichstagspräsident gesagt hat : „Wir sind in der Abstimmung !"
Darauf bin ich auf seinen Platz zugeschritten und habe das Auf¬
lösungsdekret auf seinen Tstch gelegt, weil ich keine Möglichkeit
hatte , zu Worte zu kommen und selbst das Auflösungsdekret zurKenntnis des Reichstages zu bringen.

Vorsitzender Löbe: „Haben Sie sich nur mündlich zum Wort
gemeldet, oder nachher auch durch Aufstehen, durch Handauf¬
heben?"

Reichskanzler von Papen : Ich bin nicht nur aufgestanden , son¬
dern habe auch gesagt : Ich bitte ums Wort . Aber ich nehme an.
daß das in der Unruhe des Hauses am Stenographentisch nicht
verstanden worden ist "

Reichstagspräsident Eöring erklärt : Ich darf noch einmal bit-
) len . ausdrücklich zu sagen , mit welchem Wortlaut Sie , Herr

Reichskanzler, das erstemal um das Wort gebeten haben . Für

I mich ist das wichtigste : Haben Sie nicht als erstes das Wort:
AmU -ch gebraucht? Das Wort ist sogar auf der Tribüne gehört' worden Ich hatte „Namentlich" verstanden aber die Aeutze-

: rung : Ich bitte um das Wort , habe ich nickt verstanden."'
Reichskanzler von Pape « : Ich habe das Wort „Amtlich" über-> Haupt nicht gebraucht. (Reichstagsprästdent Göring widerspricht.)

> Nach meiner Auffassung hat Reichstagspräsident Eöring . als er
! zum erstenmal sagte : „Da Widerspruch nicht erfolgt " den Satz
; nicht zu Ende gesprochen .

"
l Abg. Pfleger (B Vp .) fragt den Reichskanzler, ob er während
i der Pause den Versuch gemacht habe, seine Wortmeldung einzu-
j reichen. — Reichskanzler von Papen : Nein ! Aus dem einfachen
> Grunde , weil ich annahm , daß der Antrag Torgler abgelehnt
j würde . Der Reichstagspräsident hatte mir zwei Tage vor der
j Sitzung gesagt, er würde dafür sorgen, daß die Regierungs-
j erklärung vom Hause entgegengenommen würde . Ich hatte keinen

Zweifel , daß alles programmäßig verlaufen würde und war
selbst völlig überrascht.

Abg. Dr . Frank : Haben Sie selbst die Auffassung, daß die
Abstimmung im Reichstag nicht rechtswirksam ist?

Reichskanzler : Die Abstimmung ist nicht rechtsgültig , denn sie
erfolgte , nachdem das Auflösungsdekret dem Hause zugestellt war.

Dr . Frank : Sie meinen , daß der Reichstag im Augenblickder Zustellung der Urkunde aufgelöst war . Warum find Sie
dann nicht vor dem Ueberwachungsausschuß erschienen?

Reichskanzler : Ich bin nicht vor dem Ueberwachungsausschuß
erschienen , weil nach Ihrer (nach rechts) Auffassung die Regie¬
rung nicht mehr zu Recht besteht . Ich hätte mich der Tatsache
ausgesetzt, daß Sie gesagt hätten , was wollen Sie denn hier.Sie sind nicht mehr im Amt.

Abg. Dr . Högner (Soz.) : Bestand die Absicht, die Auslösung
schon vor der Aussprache über die Regierungserklärung vorzu¬
nehmen, oder bestand die Absicht, den Reichstag nach der Aus¬
sprache aufzulösen.

Reichskanzler : Von vornherein bestand überhaupt nicht die
Absicht der Auflösung. Das ergibt sich ja schon aus der Verein¬
barung mit dem Reichstagspriisidente». Außerdem hatten wir
die Hoffnung, daß trotz der scharfen Gegensätze doch noch ein Mo¬dus vivendi zwischen Reichstag und Regierung Zustandekommenwürde.

Dr . Högner : Die Auflösungsurkunde haben Sie sich erst wäh¬rend der Sitzungsunterbrechung verschafft ? Reichskanzler: Ja¬
wohl ! Dr . Högner : Es bestand also die Absicht, den Reichstag
auf jeden Fall bei Wiederbeginn der Sitzung aufzulösen? Reichs¬
kanzler : Nein ! Ich habe angenommen, daß der Reichstagspräfi»dent dem Chef der Regierung die Möglichkeit geben würde , we¬
nigstens die Regierungserklärung zu verlesen. In keinem Par¬lament der Welt passiert das , daß eine Opposition nicht einmal
die Regierung zu Worte kommen läßt . Abg. Dr . Högner : Herr
Reichskanzler, ist Ihnen die Aeußerung der „Germania " be¬
kannt , wonach der Reichstagspräsident Eöring während der Un¬
terbrechung der Sitzung plötzlich mit der Behauptung zum Zen¬trum gekommen sei . daß der Reichstag jetzt auf jeden Fall sofort
aufgelöst würde? Reichskanzler : Diese Auffassung des Reichs-
tagsvräsidenten war völlig unbegründet . Wir hatten nicht die
Absicht, aufzulösen. Dr . Högner : Ist es richtig, daß Sie beim
Betreten des Saales mit der roten Mappe herausfordernd , wie
gesagt worden ist, nach den Herren von der Deutschnationalen
Volkspartei und dann auch zur Tribnüe gewinkt haben ? Reichs¬
kanzler: Ich erkläre, daß das eine absolut falsche Feststellung ist.

Abg. Torgler (Kom.) : Ist der Reichskanzler endlich bereit , sich
vor dem Ueberwachungsausschuß für seine Politik der Notverord¬
nungen zu verantworten?

Vorsitzender Löbe: Das überschreitet den Rahmen der heutigen
Vernehmung.

Reichstagsprästdent Eöring : Ich habe in der Unterredung
nicht gesagt, ich würde Ihnen , Herr Reichskanzler, unter allen
Umständen das Wort erteilen , denn ich konnte nicht wissen , was
für Anträge kommen . Ich habe Ihnen allerdings versprochen,
daß ich alles tun werde, damit Sie und die anderen Regierungs¬
mitglieder keinerlei ungehörigen Angriffen ausgesetzt wären.

Reichstagspräsident Göring : Herr Reichskanzler, Sie haben
mir in der Unterredung keinen Zweifel gelassen , daß Sie eine
Abstimmung über ein Mißtrauensvotum nicht zulasten , sondern
vorher den Reichstag auflösen würden . (Der Reichskanzler nickt
mit dem Kopfe.)

Reichskanzler: In unserem Gespräch habe ich Sie wiederholt
gebeten, doch nach einem Weg zu suchen, der uns eine Art von
Zusammenarbeit ermöglichte. Ich habe Ihnen allerdings keinen
Zweifel darüber gelassen , daß die Regierung entschlossen war,
falls über die Aufhebung der Notverordnungen oder über einen

: Mitztrauensantrag abgestimmt wird , den Reichstag aufzulösen.
Aber wir waren übereingekommen, daß zunächst einmal die Re¬
gierungserklärung vor sich gehen solle und dann die Debatte.
Ich habe also nicht im entferntesten daran denken können , daß

» es der Regierung unmöglich gemacht werden würde, ihre Er-

«
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llärung zu verlesen — Nun hat der Reichstagspräsident gesagt,
er habe sich in einer Zwangslage befunden , nachdem der formelle
Antrag Torgier angenommen gewesen sei. Mir ist aber nach¬
träglich bekannt geworden, daß Prälat Leicht nach Verabredung
mit anderen Parteien entschlossen gewesen sei, den Antrag ein¬
zubringen , die alte Tagesordnung wiederherzustellen. Ich besinne
mich auch auf die Mitteilungen , die der Reichstagspräsident der
Presse hat zugehen lassen . Dort hat er eindeutig erklärt , daß er
entschlossen gewesen sei , die Regierung nicht zu Worte kommen zu
lassen und daß er die Abstimmung habe vornehmen müssen , um
die Regierung zu Fall zu bringen , bevor sie in der Lage ge¬
wesen wäre , ihre Erklärung abzugeben.

Abg . Schmidt-Haunooer (Dntl .) : Nach dem Wortlaut des
Stenogramms ist der Reichstagspräsident auch nach den Worten:
„Wir stimmen ab !" und „Die Abstimung hat begonnen !" , wo¬
nach dann erst die Niederlegung des Dekrets und der Auszug der
Regierung erfolgte , nochmals zur Fragestellung zur Abstimmung
zurückgekehrt und hat jetzt erst die gemeinsame Abstimmung i
über die beiden Anträge und danach in Verbindung hiermit die !
Abstimmung über das jetzt erst erwähnte Mißtrauensvotum ver- zkündet. Hiernach erst begann die Abstimmungshandlung selbst . !
Die Schallplatte hat das gleiche ergeben, und ich verstehe diesen
ganzen Streit um des Kaisers Bart nicht . I

Abg. Wolkersdörfer (NS .) : Es steht einwandfrei fest , daß bei
dem Erscheinen un Saal die gesamte deutsche Reichsregierung
sich verbindlich lächelnd vor der Fremdenloge verneigt hat.

Abg . Frank 2 (NS . ) fragt den Reichskanzler, mit welchem
Recht er Sem Rcichstagspräfidenten den Vorwurf des Verfas¬
sungsbruches gemacht habe.

Reichskanzler: Gehört das zum Beweisthema?
Vorsitzender Lobe : Ja , insofern, als sie sich auf die Tatsache

der Wortgestattung bezieht.
Reichskanzler: Ich weise darauf hin , daß der Reichstagspräsi¬

dent entsprechend den geltenden Bestimmungen der Verfassung
«nd der Geschäftsordnung mir das Wort geben mußte. z

Abg . Frank ( NS .) : Wann wurde denn eigentlich die Auf- (
lösungsorder unterzeichnet? Erfolgte sie in der halbstündigen
Pause oder war sie bereits unterzeichnet bei Beginn der Sitzung ? !

Reichskanzler: Ich bedauere, die Neugierde des Abgeordneten !
nicht befriedigen zu können . Das Reichskabinett ist lediglich er¬
mächtigt. über Dinge auszujagen , die hier zur Debatte stehen.

Abg . Torgier : Wie hat der Reichskanzler die Pause , die von
dem Abgeordneten Frick beantragt wurde, aufgefaßt?

Reichskanzler: Ich bin der Auffassung gewesen , daß der Reichs-
tagspräfident und seine politischen Freunde versuchen würden , in
der Pause jemanden zu finden , der Einspruch erheben würde.
Ich habe nicht annehmen können , daß die Herren entschlossen
waren , unter allen Umständen die Regierungserklärung nicht
zu hören.

Abg . Eöbbels ( NS .) : Haben Sie einige Tage nach dem 13.
August eine Unterredung mit dem jüdischen Bankier Jakob Eold-
schmidt gehabt? Haben Sie rn dieser Unterredung erklärt , Sie S
würden den Reichstag nicht zu einem Mißtrauensvotum kommen s
lassen , Sie würden zwar die Regierungserklärung verlesen, aber s
eine Debatte nicht zulassen ? !

Reichskanzler: Ich werde mich lediglich zur zweiten Frage i
äußern : Es ist ausgeschlossen , daß ich gesagt hätte , die Reichs- s
regierung würde zur Auflösung schreiten , bevor die Debatte er- l
folgt ist . !

Abg . Ersing (Z .) : Auf Grund einer Vereinbarung zwischen j
Zentrum , Bayerische Volkspartei und Nationalsozialisten wollte !
Abg . Leicht Len Antrag stellen , die Abstimmung erst am Schluß !
der Debatte herbeizuführen . Da sei kurz vor Beginn der Sitzung !
- er Abg . Frick gekommen und habe gesagt, die Nationalsozia - '
listen hätten bestimmte Nachrichten bekommen , daß es überhaupt !
nicht zur Abstimmung kommen , sondern der Reichstag sofort !
aufgelöst werde . Die Nationalsozialisten würden sich deshalb
an dem Antrag Leicht nicht mehr beteiligen . Unter diesen Um- i
ständen habe es keinen Zweck mehr gehabt , den Antrag noch zu
stellen.

Als der Abg . Dr . Högner (Soz.) Fragen stellt, ob der Reichs¬
kanzler wisse, wer den Nationalsozialisten diese positiven be¬
stimmten Nachrichten überbracht habe, ruft Abg. Dr . Frank
( NS .) : Entlastungsofsevsive der Sozialdemokraten für Herrn ?
von Papen . Abg . Högner erwidert : Wir haben hier nichts zu
belasten und zu entlasten, sondern die Wahrheit zu erforschen . !

Der Reichskanzler betont nochmals, die Tatsache, daß er ohne s
das Auflösungsdekret zunächst in den Reichstag gekommen sei, be - i
weise den festen Glauben daran , daß der Reichstag die Regie- s
rung zum Wort kommen lassen werde !

Es entspinnt sich dann zwischen dem Reichstagspräsidenten r
und dem Reichskanzler nochmals eine lange Auseinandersetzung >
über die Frage , in welchem Zeitpunkt der Kanzler den Arm zur l
Wortmeldung erhob. Der Kanzler erklärt , daß er das noch vor ^
Len Worten '

„Wir stimmen ab !" getan habe. i
Präsident Eröring erwidert , er habe die Aufgabe, die Volks- z

Vertretung gegenüber der Regierung zu behaupten . Der Reichs- «
tag sei nicht der Exponent der Regierung , sondern in diesem
Falle dazu da, Uebergrisfe der Regierung abzuwehren.

Reichskanzler: Die Verlesung einer Regierungserklärung ist
kein Uebergriff.

Abg . Dr . Oberfohren (Dntl .) : In der Zielsetzung meiner Par¬
tei und meiner Person lag die Auflösung des Reichstages . Die
Habe ich erreicht , und wenn die Herren Nationalsozialisten mir
dabei dienlich gewesen sind , ist das ihre Sache . (Hört , hört ! und
Bewegung .)

Nach weiterer Auseinandersetzung ist die Vernehmung des
Reichskanzlers beendet. Als Herr von Papen sich erhebt , um den
Saal zu verlassen, kommandiert ein Nationalsozialist : Dis
Deutschnationalen aufstehen ! (Große Heiterkeit.)

Es folgt Sie Vernehmung des Reichsinnenministers Freiherrn !
von Gayl : Meine persönlichen Wahrnehmungen gingen dahin,
daß in dem Augenblick , wo seitens des Reichstagspräsidenten
die Worte fielen : „Wir kommen nun zur Abstimmung !" der
Reichskanzler sich erhob und sich zum Wort meldete. Als darauf¬
hin der Präsident sich nach links drehte und von der Wortmel¬
dung anscheinend keine Notiz nahm, sah ich, daß der Staatssekre¬
tär Planck sich erbob und in der Richtung zum Präsidententisch
etwas sagte . Da meldete sich der Reichskanzler sofort noch einmal
zum Wort und sagte dabei , soweit ich es von meinem Platz hö¬
ren konnte, dem Sinne nach : „Ich bitte ums Wort !" Als dem
Reichskanzler oaraufhin das Wort nicht erteilt wurde, entfernte
er sich mit schnellen Schritten von seinem Platz und nahm das
Blatt aus der Mappe . Aus meine Frage : „Wollen Sie sich noch-
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mals zum Wort melden?" sagte er : „Sie sahen wie ich , ich
bekomme das Wort nicht " Dann legte er das Blatt dem Präsi¬
denten hin.

Der nächste Zeuge, Staatssekretär Dr. Planck, gibt dieselbe
Darstellung wie der Reichsinnenminister . Auf Fragen des Reichs¬
tagspräsidenten Eöring erklärt der Zeuge : Ich habe die be¬
stimmte Ansicht, daß Sie sich erst nach links wendeten, als der
Reichskanzler sich zum Wort gemeldet hatte . Den Umstand. Laß
die Schallplatte die Wortmeldung des Reichskanzlers nicht aus¬
genommen hat , erklärt ser Zeuge damit , daß der Reichskanzler
mit dem Rücken zum Plenum gestanden habe. Er bestätigt , daß
der Reichskanzler ausdrücklich die Worte gebraucht habe : Ich
bitte ums Wort . Ich glaube mich zu erinnern , daß der Reichs¬
außenminister den Reichskanzler irgendwie gedrängt hat.

Nach Vernehmung weiterer Journalisten und Tribünenbesucher
wurde die Beweisaufnahme geschlossen.

Siebe des RelchswirtschaMmiMers
Köln , 27 . Sept . In seiner Rede, die der Reichswirtschafts'

minister Dr . War mb old bei der Einweihung des Neubaues
der Industrie - und Handelskammer hielt. Lberbrachte er zunächst
die Glückwünsche der Reichs- und der preußischen Staatsregie¬
rung . In Zeiten wie der gegenwärtigen Krise glaubt jeder
Stand , der am meisten Notleidende zu sein , so fuhr der Minmer
dann fort : jeder glaub : , der Hilfe des Staates am meisten zu
bedürfen . Der Staat soll aber das Ganze sehen . Daraus ergibt
sich, daß er nicht alle Einzelwünsche sich zu eigen machen , noch
weniger sie erfüllen kann. Der Staat ist verpflichtet, jede Maß¬
nahme nicht nur aus ihre Wirkung auf den einzelnen , sondern
auf ihre Wirkung auf die Gesamtheit zu prüfen . Es sei unmög¬
lich, betonte der Minister , in einem so dicht bevölkerten Lande
ohne hinreichende eigene Rohstoffquellen allen Menschen Arbeit
und Brot zu geben und alle Staatsbürger zu ernähren , wenn
man sich ausschließlich auf die Hilfsquellen des eigenen Landes
etnzustellen versuchen würde . Daher müsse die Arbeitsgelegenheit
durch Leistungen für das Ausland vermehrt werden . So un¬
möglich eine Politik mit dem Ziele eines Rückzuges aus den
weltwirtschaftlichen Verflechtungen wäre , so wenig komme in
Frage , unsere eigenen Hilfsquellen unausgenutzt zu lasten. Unser
Ziel müse sein , die höchste Ausnutzung des Bodens und die Si¬
cherung der in ihm investierten Kapitalien mit der Erhaltung
der industriellen Arbeitsstätten und mit der Pflege von Handel
und Verkehr zu verbinden . Dies Ziel kann aber nach der Struk¬
tur unserer Wirtschaft nur erreicht werden, wenn wir auch den
Austausch mit dem Auslande pfleglich behandeln.

Die Entwicklung der Welt in den letzten Jahren ist gekenn¬
zeichnet durch die zunehmende Absperrung der auseinander an¬
gewiesene» Länder im Warenverkehr und durch die Kreditkrise,
welche zu der Zwangsbewirtschaftung des Kapital - und Zah¬
lungsverkehrs in wichtigen Ländern geführt hat . Unser deut¬
sches Interests liegt eindeutig darin , beide Schwierigkeiten zu
mildern und zu den früheren Zuständen zurückzufllhren . Je
schneller das gelingt , um so schneller wird sich die Welt aus ihrer
unhaltbaren Lage befreien . Die ersten Keime dieser Erkenntnis
zeigen sich heute. Wir wollen hoffen, daß sie auf der kommenden
Weltwirtschaftskonferenz vertieft und zur praktischen
Auswirkung gebracht werden.

Unsere eigene Lage erlaubte es uns jedoch nicht , bis zu diesem
Zeitpunkt zu warten . Die deutsche Regierung mußte daher den
Versuch machen , durch eine Reihe von Maßnahmen dem gegen¬
wärtigen Noizustande zu begegnen und seine Ueberwindung zu
erleichtern. Das Gelingen des Weltwirtschaftsprogramms hängt
von der Mitwirkung der ganzen deutschen Wirtschaft ab , und die
Reichsregierung hofft hierbei darauf , daß ganz besonders die
zahlenmäßig starke Schicht der mittleren und kleineren
Betriebe, die für das Gelingen des Planes von besonderer
Bedeutung sind, ihre Mitwirkung nicht versagt. Ich möchte da¬
her auch an dieser Stelle an das gesamte deutsche Unternehmer¬
tum den Appell richte», die ihnen gebotenen Möglichkeiten wei¬
testgehend auszunntzen.

Srkm über Wrtorils
Ne « york» 27. Sept . Ein überaus heftiger Orka*

wütete über San Juan (Portorico ) und richtete schweren
Schaden an. Es sollen mindestens 3V Menschen ums
Leben gekommen, viele hundert Personen verletzt sein.
Von den 1888 Wohnhäusern San Juans sind minde¬
stens 888 zerstört oder beträchtlich beschädigt worden.

2ÜV Todesopfer der Sturmkatastrophe in Portorico
San Jüan (Portorico ) , 27 . September . Der Gouver¬

neur von Portorico gibt die Zahl der Todesopfer der
Sturmkatastrophe mit 200 und die Zahl der Verletzten mit
mindestens 1000 an.

Orkan auch in der dominikanischen Republik
Santo Domingo , 27 . September . Ein Orkan suchte San

Petro de Macoris heim und nähert sich jetzt der Hauptstadt
Santo Domingo.

Neues vom Zage
Der sächsische Ministerpräsident beim Reichskanzler
Berlin , 27 . Sept . Der sächsische Ministerpräsident Schieck ist

vom Reichskanzler zu einer Besprechung empfangen worden, die.
ähnlich wie die vorangegangenen Besuche süddeutscher Länder¬
vertreter . die finanziellen Schwierigkeiten der Länder zum Ge¬
genstand gehabt haben dürste. Wie in politischen Kreisen verlau¬
tet , kann angenommen werden, daß in der Unterredung eine
Einigung über die Mittel für Ueberbrückung dieser Schwierig¬
keiten erreicht worden ist.

Die Verreichlichung der Preuheukasse
Berlin , 27 . Sept . Die Umwandlung der Preußischen Zentral¬

genossenschaftskaste (Preutzenkasse ) in ein Reichsinstitut ist, wie
verlautet , nunmehr unmittelbar bevorstehend. Das Reichskabi-
nett wird sich voraussichtlichnoch im Laufe dieser Woche mit de»
betreffenden Vorlagen befassen , so daß mit der Verkündung der
Verordnungen im Laufe der nächsten Woche zu rechnen ist.

Nationalsozialistischer Antrag auf Auflösung des
BraunschweigischenLandtages

Braunschweig, 27. Sept . Die nationalsozialistische Fraktion
im BraunschweigischenLandtag hat den Antrag eingebracht, den
braunschweigischen Landtag aufzulösen. Die Neuwahlen sollen zu¬
sammen mit den Reichstagswahlen am 6. November erfolgen.
Der Braunschweigische Landtag ist auf Samstag einberufen wor¬
den. Der einzige Punkt der Tagesordnung ist : Antrag auf Auf¬
lösung des Landtages.

Genfer Besprechung Herriot—Henderson
Genf, 27. Sept . Ministerpräsident Herriot suchte am Dienstag

vormittag in Begleitung Paul Boncours den Präsidenten der
Abrüstungskonferenz, Henderson, auf . Man nimmt an , daß in
dieser Besprechung die Lage auf der Abrüstungskonferenz ein¬
gehend erörtert worden ist.

Annahme des Waffenstillstands durch Bolivien
La Paz , 27. Sept . Bolivien hat den von den neutralen

Mächten vorgeschlagene» Wafkenstillstand angenommen.
Das Erdbeben auf dem Balkan — 56 Tote in einer

Ortschaft
Athen, 27. Sept . Nach amtlichen Meldungen aus

Mazedonien ist das Dorf Stratonikion auf Chalcidice
durch das Erdbeben zerstört worden. Es wurden fünf¬
zig Tote und hundert Verwundete gezählt.
Auch in dem benachbarten Dorf Jerissos sind zahlreiche
Häuser eingestürzt. Nach einer weiteren Meldung wur¬
den 15 Dörfer zerstört und 158 Personen getötet.

Attentat auf den Sacco -Banzetti -Nichter
Worcester (Massachusetts) . 27. Sept . Die Wohnung des Rich¬

ters Thayer , der, wie erinnerlich , in dem Sacco -Vanzetti -Fall
eine Rolle gejvielt hat ist durch einen Bombenanschlag schwer
beschädigt worden. Thayer blieb unverletzt : dagegen wurde seine
Frau verwundet und mußte ins Krankenhaus gebracht werden

Altensteig , den 28 . September 1932.

— Beflaggung an Hindenburgs Geburtstag — Schulfei¬
ern. Am 85 . Geburtstag des Reichspräsidenten v . Hindsn-
burg, dem 2 . Oktober 1932, werden auf dessen Wunsch keine
amtlichen Feiern veranstaltet werden . Nach Anordnung des
württ . Staatsministeriums werden jedoch die öffentlichen
Gebäude in den Reichs- und Landesfarben beflaggt wer¬
den . An die Gemeindebehörden und die Einwohnerschaft er¬
geht das Ersuchen, sich gleichfalls an der Beflaggung zu be¬
teiligen . Im Anschluß an den Erlaß des Kultministeriums,
der aus Anlaß des 85 Geburtstages des Reichspräsidenten
den 1 . Oktober ds . Js . als schulfrei bestimmt, hat Kultmi¬
nister Dr . Bazille angeordnet , daß am Tage vorher , am
Freitag , den 30 . September 1932, in allen Schulen in
schlichter und eindrucksvoller Weise der Persönlichkeit des
Reichspräsidenten und ihrer Bedeutng für das deutsche Volk
gedacht wird . Dies kann entweder im Rahmen des Klassen¬
unterrichts oder in einer für alle Klassen gemeinsamen
Feier geschehen.

— Verhütung von Tierquälereien Lei der Beförderung
von Tieren auf Kraftwagen . Von zuständiger Seite wird
mitgereilt : Zur Verhütung von Tierquälereien bei der Ve-

l förderung von Einhufern und Klauenvieh auf Kraftwagen
! hat das Innenministerium eine im Staatsanzeiger veröf¬

fentlichte Verordnung erlassen. Verboten ist die Benützung
von Kraftwagen , die zur Viehbeförderung ungeeignet sind.
Besondere Vorschriften sind getroffen worden über die Auf¬
schrift der Bodensläche an der Außenseite der Wagen , über
die Art der Unterbringung der Tiere auf dem Wagen , das
Ver - und Entladen sowie die zulässige Fahrgeschwindigkeit
per Tiertransportkrastwagen.

Neue Fahrplanausgaben (von der RBD . Stuttgart ) .
Zum Winterfahrplanabschmtt vom 2 . Oktober 1932 bis
14 . Mai 1933 erscheinen im Bezirk der Reichsbahndirektion
Stuttgart wieder neu : der um einige wichtige Fahrplan¬
strecken erweiterte amtliche Taschenfahrplan der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart , die amtlichen Kursbücher für Südwest¬
deutschland und Schweiz , für Mittel -, Ost- und Westdeutsch¬
land (je besonders ) , für Bayern rechts des Rheins , das
Mitropa -Kursbuch sowie die große (1 . Winter -)Ausgabe
und die kleine Winterausgabe (ohne vierte Abteilung —
fremde Länder ) des Reichskursbuches.

— Calw , 27 . September. Die Bauarbeiten an der Kraft¬
wagenhalle hinter dem neuen Postgebäude werden in Bälde in
Angriff genommen werden . Einer erneuten Prüfung wird die
Frage der Errichtung eines Poststegs vom Postamt über die Na¬
gold mit Einmündung in die Bahnhofstraße unterworfen . Die¬
ser Steg soll eine Breite von 3 Meter erhalten und für leichte
Handfahrzeuge befahrbar sein ; zugleich soll er auch dem Per¬
sonenverkehr dienen. Die zur Verfügung stehende Einmündungs-
ftäche beträgt nur 3 Meter in der Weite , ist also für einen rei¬
bungslosen Verkehr zu schmal. Schon von Anfang an wurde be¬
tont , daß diese Fläche nicht ausreiche , Äa sie jede Uebersichtlichkeit
in den Straßenverkehr der Bahnhofstraße vermissen lasse . Eine
befriedigende Lösung wird nur dann erreicht werden, wenn eines
der in Betracht kommenden Häuser in der Bahnhofstraße aufge¬
kauft und ganz oder teilweise abgebrochen wird. Die Stegfüh¬
rung, die zur Entlastung der Badstratze >und zur Erleichterung des
Verkehrs vom Ostufer der Nagold aus- dringend notwendig ist,
ist keine einfache Sache und bedarf einer « gründlichen Ueberlegung.

Eutingen , O .A . Horb, 27 . Septem ber . Am Sonntagabend
ftürzte in der Wirtschaft zum „Waldhorn " hier ein etwa
23 Jahre alter junger Bursche aus keiner Nachbargemeinde
dieTreppehe runter und vernetzte sich erheblich. Der
Bursche hatte anscheinend dem Alkwhol ziemlich über das
Maß zugesprochen. Der herbeigeruifene Arzt stellte eine
Gehirnerschütterung fest , di e eine längere Bewutzt-

! losigkeit zur Folge hatte.
1



Nr . 227
^

Oberndorf a N ., 27 . September . ( Falsche 2-Markstücke
im Umlauf .) Dieser Tage wurde in einem hiesigen Geschäft
ein f a l s ch e s 2 - M a r k st ü ck i n Z a h l u n g g e g e b e n.
Leider wurde das gefälschte Geldstück erst bemerkt, als des¬
sen Ausgeber den Laden schon wieder verlassen hatte und
somit nicht mehr festgestellt werden konnte. Das Stück ist
eine plumpe Fälschung aus einer Legierung mit Blei . Das
falsche 2 - Markstück wurde polizeilich beschlagnahmt.

Sulz a. N ., 26 . September . (Unfälle . — Zwei Helden .)
Der 17 Jahre alte Knecht Höhn fand auf dem Acker eine
Sprengkapsel. Dem Finder war die Gefährlichkeit
dieses Sprengkörpers offenbar nicht bekannt ; er wollte die¬
sen auf dem Heimweg zur Entladung bringen . Bei der
darauf erfolgenden Explosion wurden dem jungen
Mann einige Finger verstümmelt, ebenso die
linke G e s i ch t s h ä lft e . Das linke Auge scheint
vollständig verloren zu sein ; das rechte Auge ist
schwer verletzt. Der Unglückliche wurde in die Augen¬
klinik nach Tübingen verbracht . — Am Freitagvormittag
brachte ein Handwerksmeister die linke Hand in eine
Maschine, so daß ihm di e S eh n e n d e r F i n g e r a b g e-
schnitten wurden . — In einem benachbarten Orte er¬
eignete sich kürzlich folgendes : Zwei vollkräftige Jungmän¬
ner pflegten nächtlicherweise unweit des Dorfes Obst zu
hüten . Nach Eintritt der vollen Dunkelheit machten sich
nun neulich zwei Personen heran , öffneten die anliegende
Hühnerfarm , lockten einige der Insassen ein und machten
sich im Galopp wieder davon . Von Tapferkeit gänzlich ver¬
lassen machten sich beide Jünglinge auf und gaben dem !
um einige Prachtexemplare leichter gewordenen Farmer
Bericht von dem Geschehenen . >

Marschalkenzimmern , O .A . Sulz , 27 . September . Land - !
WirtFritzHeinzelmann von hier wurde am Samstag¬
abend von einem Pf e r d g e s ch l a g e n, so daß er schwere
Kinn - und Halsverletzungen davontrug . Der !
Verunglückte wurde in das Bezirkskranknehaus nach Obern¬
dorf verbracht.

Schwenningen a . N., 26 . September . (Direktor Vraun-
müller gestorben . ) Der Direktor der Bärenbrauerei , Gustav !
Braunmüller, ein weithin bekannter , Mitte der 60er ^
Jahre stehender Mann , der gestern abend noch im Kreise >
seiner Freunde weilte , wurde heute früh tot im Bett
gefunden . Ein Herzschlag hat seinem Leben ein allzuschnel - !
les Ziel gesetzt . z

Schwenningen a. N., 27 . September . (Von einem Auto !
tödlich überfahren . — Versuchter Mord .) Außerhalb der !
Stadt wurde am Sonntagabend ein junger Mann , der !
26 Jahre alte Mundharmonikamacher Wilhelm Neipp !
von Trossingen, von einem Personenkraftwagen an - !
gefahren und tö d l i ch v e r l e tz t . Zeugen , welche den I
Vorgang beobachteten, erklärten , daß der Verunglückte sei- jder die Schuld an seinem Tode trage . Sehr zu tadeln ist !
das Verhalten des Krastwagenlenkers , welcher sich um den !
verunglückten Mann nicht weiter kümmerte , sondern als - )
bald unerkannt und mit größter Geschwindigkeit davonfuhr , j
— Sonntagnacht drang ein hiesiger junger Mann in das i
Zimmer seiner früherenVraut ein, während diese ab- z
wesend war . Als das Mädchen heimkam, versuchte der i
Mann , ihm ein Taschentuch als Knebel in den Mund zu z
drücken , was ihm aber nicht gelang . Daraufhin zog er seine l
S e l b st l a d e p i st o l e und feuerte auf das Mäd - ?
chen einen Schuß ab. Der Schuß ging jedoch fehl, !
Darauf schoßsichderMannindenKopf, doch ohne Z
eine lebensgefährliche Verletzung davonzutragen . g

Stuttgart , 27 . Sept . (Eingab en beimLandtag .)
In der Zeit vom 15. Juli dis 8 September sind beim Land - ^
tag 48 neue Eingaben eingegangen, die durch Verfügung l
des Präsidenten den zuständigen Ausschüssen überwiesen -
wurden . Die Gesamtzahl der Eingaben in diesem Landtag «
beträgt nunmehr 178 . Die Stadt Stuttgart hat drei Ein - f
gaben eingereicht und zwar betr Wohnungsbau , Förderung s
des Siedlungswesens und betr . Einführung einer Alters - ^
grenze für städt. Beamte . Eine Eingabe der Vereinigung i
württ . Ortsvorsteher wünscht Verlängerung der Wahlzeit s
der Ortsvorsteher . Die Stadt Schwenningen und die Ge- i
meinde Waldhausen OA . Welzheim bitten um Staatshilse , -
die Stadt Spaichingen um Belassung des dortigen Amtsge- ^
richts Eingaben der Amtsversammlungen Sulz und Gail - ss
darf betreffen das Vermessungswesen, Eingaben des Württ . z
Handwerkskammertags und des Verbands Württ . Konsum- r
vereine die Einführung einer Filialsteuer . Die übrigen Ein - ^
gaben sind vorwiegend persönlicher Art . z

Aus Bayern , 27 . Sept . (Der Dank der Hand , i
werksburschen .) Als in Ears am Inn der Bauer Ni- !
der, ein wegen feiner Wohltätigkeit und Ehrlichkeit überall ;
geachteter Mann , beerdigt wurde, war das Grab von einer !
vielköpfigen Trauergemeinde umgeben. Nachdem die vielen i
Nachrufe beendet waren , trat ein Handwerksbursche mit ^bärtigem Gesicht und zerschlissenen Kleidern an das Grab . ?
Eine Träne rollte über das magere Gesicht als er anhub : f
„Im Namen der Handwerksburschen, die weder Kranz noch >
Geld haben, danke ich hier öffentlich für das viele Gute, das !
der Verstorbene den Handwerksburschen getan hat .

" Dann s
betete er laut ein Vaterunser . Die Trauergäste waren von j
der Dankbarkeit sehr gerührt . s

Zchwarzwalder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Ans Baden
Muggensturm , 26 . September . ( Tödliche klnglückssälle. ) Am

Sonntagabend 7 Uhr stieß auf der Straße von hier nach Bisch¬
weier ein Personenkraftwagen mit einem Kraftrad zusammen.
Hierbei wurde einem Wirtssohn aus Oensbach bei Achern die
Halsschlagader zerrissen, so daß der junge Mann als¬
bald t o t war . Der Beifahrer wurde auf den Kühler des Kraft¬
wagens geworfen und erlitt eine schwereKopsverletzung,
die kurze Zeit darauf auch zum Tod dieses Mannes führte . —
In Oensbach brachte die Frau des Handelsmannes Josef
Schindler beim Dreschen auf der Maschine die Füße in
das Getriebe. Nach drei Stunden starb die erst 28 Jahre
alte Frau unter furchtbaren Qualen.

Pforzheim , 26 . September . An der abschüssigen Liebfrauen¬
straße in Dillstein verunglückte am Samstagmittag ein Langholz¬
fuhrwerk , weil die Bremse zerriß. Das Fuhrwerk stürzte
in der Wegbiegung um und wurde gegen die Böschung geworfen.
Hierbei wurde eines der beiden Zugpferde totge¬
drückt. Der Fuhrmann , der 27jährige Otto Schwämmle
aus Pforzheim , geriet unter das Pferd und erlitt schwere Kör¬
perverletzungen und einige Rippenbrüche.

Weinheim , 26 . September . Heute früh wurde auf der Land¬
straße zwischen Sulzbach und Hemsbach ein Lieferwagen von
einem kleineren Kraftwagen überholt und dabei ge¬
streift. Der Fahrer des Lieferwagens verlor die Gewalt über
sein Fahrzeug und fuhr über den Gehweg in das Feld . Trotz¬
dem er dabei einen starken Obstbaum vollständig umriß und der
Wagen fast auf der Seite lag , kamen die drei Insassen des Lie¬
ferwagens mit dem Schrecken davon . Ein vorbeifahrender Last¬
kraftwagen wurde herangezogen , um den Lieferwagen wieder
flott zu machen. Der Führer des Lastzuges stellte zu diesem Zweck
seinen Anhänger auf die linke Straßenseite . Ein von Darmstadt
kommender Bierwagen mußte hinter diesem Anhänger halten.
Dessen Fahrer nun stieg aus und wollte zwischen seinem eigenen
Wagen und dem stillstehenden Anhänger zu der Unfallstelle gehen.
In diesem Augenblick kam s e i n e i g e n e r W a g e n auf der ab¬
schüssigen Straße ins Rollen und drückte ihn gegen
den Anhänger. Der etwa 85 Jahre alte Mann war so¬
so r t t o t.

Diengen , Amts Waldshut , 27 . September . (Eine gründliche
Wespenausräucherung .) Das beim Esperwäldchen stehende
Schillsche Lu stHäuschen, das nach dem Tode des Besitzers,
Apotheker Schill , immer mehr beschädigt wurde , sollte abgebrochen
werden . Dabei kamen Wespen zum Vorschein, die ausgeräuchert
wurden . Diese Arbeit wurde so gründlich vorgenommen , daß das
Häuschen Feuerfing und damit der Abbruch unnötig wurde.
Die Feuerwehr mußte aber doch ausrücken , um ein Uebergreifen
des Brandes auf das Wäldchen zu verhindern.

Wie wir erfahren , wendet sich der Württ . Handwerkskammrr-
tag in Verbindung mit dem Bezirksverdand Württemberg im
DeutschenFleischerverband aufs schärfste gegen die von der württ.
Regierung mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 ab durch Notver¬
ordnung eingeführte Fleisch - bezw . Schlachtsteuer zur teilweise«
Deckung des Defizits im Staatshaushalt . Die Einfübrung dieser
Steuer mutz im württ . Metzgergewerbe und bei den durch die
Fleisch- bzw . Schlachtsteuer in Mitleidenschaft gezogenen Wirt¬
schaftsgruppen und Vevölkerungsschichtenstärkste Empörung Her¬
vorrufen . Es ist mit den Grundsätzen der Steuer -Objektivität
und der Steuer -Gerechtigkeit nicht zu vereinbaren erneut eine
weitere Belastung eines einzelnen Gewerbezweiges in dieser
schweren Notzeit herbeizuführen , zumal sich diese neue Steuer
als eine einseitige Belastung der kleineren und mittleren Be¬
triebe darstellt und eine nachhaltige Belastung des Fleischkon¬
sums nach sich ziehen wird , die wiederum wirtschaftliche Schädi¬
gungen für das Gewerbe darstellt . Da bei der heutigen unge¬
heuren Belastung der Wirtschaft durch Steuern und sonstige Ab¬
gaben aller Art , die in keinem Verhältnis zu den Produktions¬
und Verdienstmöglichkeiten stebt. jede weitere steuerliche Bela - i
stung letzten Endes nicht zu einer Erholung der Steuereinnah - ?
men, sondern zur Vernichtung weiterer Mittelstandsexistenzen !
führt und dadurch eine immer gröbere Verringerung der Steuer - '
einnabmen verursacht wird , mutz von einem Weiterschreiten auf
dem Wege des dauernden Anziehens der Steuerschraube nach-
drücklichst wiederholt gewarnt und mit aller Entschiedenheit auf
die Entlastung der Etats auf der Ausgabenseite hingewiesen
werden. Für die zweifellos katastrophalen Folgen weiterer
Steuererhöhungen müssen die berufenen Vertretungen der Wirt¬
schaft, wenn ihre wiederholten Warnungen ungehört verhallen,
jede Verantwortung ablebnen.

Die Landwirtschaftskammergegen die Schlachtsteuer ;
Stuttgart , 27. Sept . Die Württ . Landwirtschaftskammer hat

sichunter dem 26. September an das Württ . Staatsministerium,das Finanz- und das Wirtschaftsministerium mit nachstehendem
Schreiben gewandt : Die Landwirtschaftskammer erhebt wieder¬
holt schärfsten Einspruch gegen die Einführung einer Schlacht¬
steuer in Württemberg . Sie befürchtet, daß bei Stockungenim
Viehabsatz die Steuer auf die Verkäufer abgewälzt wird und daß s
deshalb in diese : Notzeit die Einführung dieser Steuer unter¬
bleiben muß. !

Reichszuschüffe für Jnstandfetzungsarbeiten >
Stuttgart , 27. Sept . Das Reich hat dem Land Württ ein - l

berg den Betrag von 1845 WO RM . zur Verfügung gestellt und jzwar 1640 000 RM . für die Instandsetzung von Wohngebäuden !
und 205 000 RM . für die Teilung von Wohnungen und den !
Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen. Der Reichszuschuß istem einmaliger Kapitalzuschuß: er beträgt bei der Instandsetzung ,von Wohngebäuden ein Fünftel der Kosten , bei der Wohnungs - !
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teilung und dem Umbau eines gewerblichen Raumes 50 o . H . der
Kosten , jedoch in letzterem Falle höchstens 600 RM . Darnach
wäre es also möglich , für die Erhaltung und Verbesserung des
Altraumes in Württemberg den Gesamtbetrag von 9 000 000
RM . in Bewegung zu setzen . Es macht dabei keinen Unterschied,
ob es sich um entliehene oder um eigene Mitte ! des Grundstücks¬
eigentümers handelt : dis Beschaffung des Kapitals ist ausschließ¬
lich Sache des Grundstückseigentümers . Die Zuschüsse werden nur
gewährt , wenn die Instandsetzungskosten für das einzelne Grund¬
stück mindestens 250 RM . betragen . Die Arbeiten müssen nach
dem 25 . September 1932 und vor dem 1 . April 1933 begonnen
und spätestens am 1. Januar 1934 vollendet sein . Die Kosten
dürfen eine angemessene Höhe nicht überschreiten. Arbeiten , die
in Schwarzarbeit ausgeführt sind , dürfen nicht berücksichtigt wer¬
den , soweit Arbeitnehmer zur Durchführung der Arbeiten neu
eingestellt werden hat ihre Einstellung durch das Arbeitsamt zu
geschehen . Die Mittel sollen in erster Linie privaten Arbeit¬
gebern zufließen : eine übermäßige Beanspruchung der Mittel
für Gebäude der öffentlichen Hand soll vermieden werden. Außer
den eigentlichen Wohngebäuden können auch Ledigenheime, Lehr¬
lingsheime , Eesellenhäuser und Gebäude, die ähnlichen Zwecken
dienen , berücksichtigt werden . Der Gesamtbetrag oes Zuschuss«
wird in einer Summe nach Fertigstellung der Arbeiten und Prü¬
fung der Rechnungsunterlagen ausbrzahlt . Mit der Durchfüh¬
rung der Maßnahmen hat das Innenministerium die Landes-
kreditanstalt beauftragt . Die Landeskreditanstalt nimmt
durch Vermittlung der Gemeindebehörden Anträge auf den oor-
geschriebenen Vordrucken alsbald entgegen.

Mim Nachricht«» Ms aller Welt
Für 5VÜV RM . Wertsachen in Frankfurt (Main ) gestoh»len. Wertvolle Beute machten Einbrecher, die in eine Woh¬

nung in der Wiesenhüttenstraße eingebrochen waren . Ihne«
fielen ein Brillantring mit zwei Steinen im Werte von
1750 RM . , ein Vrillantring mit zwei Steinen und einer
Perle im Werte von 750 RM . und eine Brillantnadel im
Werte von 1800 RM . und 400 RM . in bar in die Hände.

Bei lebendigem Leibe verbrannt . Mittags begab sich der
teilweise gelähmte Gastwirt Riecken der BahnhofswirtschaftTrier -West in den Keller, um Holz zu holen. Er kam «nt
seinem brennenden Streichholz zwei mit Petroleum gefüll¬ten Flaschen zu nahe,' die explodierten. Die Flammen er¬
griffen den Gastwirt , der sich nicht helfen konnte und bet
lebendigem Leibe verbrannte . Erst als Rauch aus dem Kel¬
ler drang , wurde man aufmerksam und fand den Gastwirt
völlig verkohlt vor.

Einigung im Lohnstreik des Ruhrbergbaus . Im Lohn-
und Arbeitszeitstreik des Ruhrbergbaues führten die im
Reichsarbeitsministerium stattgefundenen Nachverhandlun¬
gen zu einer Einigung der Tarifparteien . Die Verbände er¬
kannten die in den Schiedssprüchen vom 24 . September vor¬
geschlagene Lohn- und Arbeitszeitregelung an und erhoben
sie zum Tarifvertrag.

2VV Jahre Trakehnen . Das Staatliche Hauptgestüt Tra-
kehnen beging die Feier seines 200jährigen Bestehen».
Staatssekretär Dr . Mussehl vom preußischen Landwirt¬
schaftsministerium hielt eine Ansprache.

Boklieg SKmellngs über Walker
Neu vork, 27. Sept . Bor 40000 Zuschauern boxte Moutas

abend Mar Schmeling gegen den früheren Weltmeister im Mit¬
telgewicht . Mickey Walker . In der 8. Runde wurde der Deutsche
rum Sieger durch technischen ko. ausgerufen, nachdem Walker
bis dahin dreimal hatte zu Boden gehen müssen.

Zu Schmelings Voxkampfsieg
Schmeling sind durch seinen Sieg über Mickey Walker wieder

alle Tore der Weltmeisterschaft geöffnet. Er , der 1930 vielleiA
unverdient zum Weltmeistertitel kam , der ihm 1932 ebenso un¬
verdient abgesprochen wurde , ist zweifellos im Augenblick fast
ohne Konkurrenz . Mit fast allen Boxern , deren Namen wir noch
vor wenigen Jahren mit großer Ehrfurcht lasen, hat Schmeling
gekämpft und sie besiegt . In seinem Rekord ist vielleicht nur
noch eine schwache Stelle auszumerzsn , die Ueberraschungsnieder-
lage gegen den Mulatten Larry Gains . Mit doppeltem Recht
konnte der Carnera -Besieger nach seinem Erfolg in London einen
Kamps mit Schmeling für den Fall des Sieges des Weltmeisters
über Sharkey fordern . Daraus ist infolge des Sieges von
Sharkey nichts geworden. Aber vertagt ist nicht aufgehoben.Es scheint durchaus möglich , daß Schmeling in absehbarer Zeit
gegen Larry Gains kämpft, zumal die Zahl der Bewerber um den
Weltmeisterritel vorläufig außerordentlich zusammengeschrumvst
ist. Nach seiner konstanten Form , die Schmeling in den Kämpfender letzten drei Jahre gezeigt hat , braucht er einen Larry Gains
nicht zu fürchten. Noch immer macht sich für Schmeling der
große Vorteil geltend, daß er in sehr jungen Jahren zu seinen
großen Erfolgen gekommen ist. Nach dem Weltmeisterschafts¬
kampf gegen Sharkey hat der neue Weltmeister sich dahin ge¬
äußert , daß er Schmeling nicht zwei Jahre warten lassen werde,wie dieser es mit ihm getan habe. Mit großer Wahrscheinlichkeit
ist damit zu rechnen , daß bereits im Sommer des nächsten Jahresdie dritte Begegnung zwischen Schmeling und Sharkey statt¬
findet ; denn der Bostoner hat keine Zeit mehr zu verlieren,um mit seinem Weltmeisterschaftskampf noch große Kaffen zu

von Donnerstag , 29 . 8ept . dis k̂ ontsg , Z . Okt . SU? süe '-lVsren (« enige Artikel susgenaminsn ) !

Verlangen 8ZE jeixi sm WSMnseiik -Zpsr'dueli,
rtsnn nutzen 8is ctsn «tappelten ksdstt «tappelt 2US . Die grossen Vorteils , «tis
unser Vkeiknsektsrpsrducsi suod «tieses Zskr vierter die -st , srseden 5is eus

«len Prospekten , «tis 8is in unseren fitistsn -rrkstten

Käkt-kk



N« itr 4 Lnnvarzwatde» Tageszeituuz „Aus »e» Ta»«««" Nr . 227

D

j!

s

Der Vertrieb von Hitler-Opfermünzen ist strafbar
Göppingen, 27. Sept . Im Frühjahr wurden von der NSDAP,

sogenannte Hitler -Opfermünzen hergestellt und vertrieben . Dies
wurde als unerlaubte Sammlung und als Verstoß gegen die Ver¬
ordnung über die Herstellung von Medaillen und Marken vom
27. Dezember 1928 betrachtet und von der Polizei beanstandet.
Die verantwortlichen Personen , die durch Urteil des hiesigen
Amtsgerichts Hierwegen verurteilt worden waren , haben gegen
dieses Urteil Revision beantragt . Das Oberlandesgericht Stutt¬
gart hat diese Revision als unbegründet verworfen Damit ist*estgestellt . das; der Vertrieb der Opfermünzen und Opferscheineverboten und strafbar ist.

Sande! und Verkehr
Wirtschaft

Die württembergischcn Sparkassen im Juli 1932. Im Juli ha¬
ben sich bei den württemüergischen Sparkassen die Einzahlun¬
gen wiederum etwas erhöht die Auszahlungen aber vermindert.
Insgesamt sind im Juli 19 .391 Millionen RM . Einzahlungenund 27 .354 Millionen RM Auszahlungen angesallen Im Junibatten die Einzahlungen 18 .943 und die Auszahlungen 28.710
Millionen RM . betragen Der Auszahlungsüberschuh hat sich
demnach von 19,667 auf 8 .053 Millionen RM . ermäßigt . Der
Stand der Spareinlagen verringerte sich von 567 .795 auf 559.742,der Stand der Depositen - . Giro- und Kontokorrenteinlagen von
156.966 auf 152 .916 Millionen RM.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 27. Sept . Weizen mark. 209 bis

211 . Roggen märk. 158—160. Braugerste 174 —184 . Futter - und
Jndustriegerste 167—173, Hafer märk. 135—140, Weizenmehl
25 .50—29 .50. Roggenmehl 20 .99—23 .30 Weizenkleie 9 .70—10 10.Roggenkleie 8 .50—8 .90. Viktoriaerbsen 21—24 . Futrererbsen 14bis 17 , Wicken 17—20 , Leinkuchen 10 30—10.50. Erdnußkuchen
11 .50. Erdnutzkuchenmehl 11 .80. Trackeuschnitzel 9 .20—9 .50 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. Sept.

Zutrieb : 46 Ochsen. 44 Bullen . 376 Jungbullen . 403 Jungrin¬der , 160 Kühe 1409 Kälber . 2529 Schweine. 2 Schafe . Unver¬kauft : 3 Ochsen. 10 Jungbullen . 33 Jungrinder , 2 Kühe. 100Schweine.
Ochsen: ausgem 30—33 ( uno. l , vollfl. 26—28 (unv ) , fl.22—24 (unv.) .
Bullen: ausgem 24—25 lunv . ) . vollfl . 22 —23 ( unv .) . fl.20—21 (unv.) .
Jungrinder: ausgem . 33—36 (33—351 . vollfl. 26 —31

lunv .) . fl. 23—25 ( unv .)
Kühe: ausgem 22—26 ( unv.) vollfl. 17 — 20 ( unv . ) . fl . 12bis 15 ( unv.) . ger. 9— 11 ( unv.) .Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 39—43 ( unv .) ,mittl . 34—38 (33- 38) , ger . 29—32 ( 28 - 32) .
Schweine: über 300 Pfd . 49—50 ( unv .) . von 240—300 Pid.48—49 (unv .) , von 200—240 Pid . 47—48 (unv .) , von 160—200Pfd . 46—47 ( unv.) . von 120— 160 und unter 120 Pfd . 45—46 (44bis 45) , Sauen 32—38 ( unv .) Verlauf : Großvieh mäßig. Ueber¬stand. Kälber mäßig belebt Schweine mäßig Ueberstand.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 26 . September . Aufge¬trieben waren 603 Tiere , und zwar 5 Ochsen , 4 Kühe , 55 Rinder,

32 Farren , 35 Kälber und 47L Schweine . Der Markt verlief bei
Großvieh und Kälbern mäßig belebt , bei Schweinen lebhaft . Der
Ueberstand betrug 9 Stück Großvieh und 1 Schwein . Die Preise
für ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen 1 . Klasse 31—33,
2 . Klasse 27—30 ; Farren 1 . Klasse 26, 2 . und 3 . Klasse 24—22;

Kühe 1 . Klasse 24 , 2 . und 3 . Klasse 20—12 ; Rinder 1 . Klasse 34
bis 36, 2 . Klasse 81 —33 ; Kälber 2 . Klasse 37—41 , 3 . Klasse 33
bis 35 ; Schweine 2 . und 3 . Klasse 46—47.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 26. Sept . Zufuhr : 16 Och¬
sen. 27 Rinder . 19 Farren . 13 Kühe. 205 Kälber . 380 Schweine.
25 Schafe . Preise : Ochsen und Rinder 22—32, Farren 20—24,
Kübe 14—20. Kälber 32—41 , Schweine 46—50, Schafe 25—32.
Tendenz: mittelmäßig . Ueberstände bei Großvieh.

Stuttgarter Wochenmarkt. Der Eemüsegrobmarkt war über
Erwarten aur beliefert . Stangenbohnen 15—22. Tomaten 5—6.
Kraut 3 Köhl und Rotkraut 4—5 . Spinat 9—12 , Gelbe Rüben
4—5 . Zwiebeln 5—6, Rote Rüben 5—6 , Rettiche 6—8 . Karotten
7—12. Kopfsalat 5—10 . Endiviensalat 5—8 , Rettiche 4—7 . Sel¬
lerie 20. Salatgurken 30, Blumenkohl 40 Psg . Auf dem Obst-großmarkt gab es sehr viel und schöne Zwetschgen zu 10—12,
Pfirsiche 20—35 . Walnüsse 30—50, Preiselbeeren 22—25. Birnen
10- 26. Aepfel 10- 20, Fall - und tzchütteläpfel 4—8 Pfg.

Stuttgarter Großmärkte . Kartoifelsroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 150 Zentner . Preis 2 .40—2.70 RM . — Obst-großmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 750 Zentner . Preis5 .30—5 .80 RM . für 1 Zentner.

Obstpreise. Heilbronn: Tafeläpfel 12—16. Tafelbirnen 10bis 14. Zwetschgen 7—8, Mostobst 4.30—4.80, Kartoffeln 2 RM.— Neuen st ein: Tafeläpfel 7—9, Tafelöirnen 7—12 , Wirt¬
schaftsäpfel 5—6 .50, Mostobst 3 .80—4 .50, Zwetschgen 4—8 RM.

Kehl, 27. Sept . (Vom Tabakmarkt .) In Legelshurst find 50
Zentner Erumven zum Preis von 32 RM . je Zentner »erwogenworden.

Konkurse
Firma Jose del Monte, Kartonnagenfabrik in Stuttgart,unter Ablehnung des Vergleichsverfahrens.
Eugen Beck , Konfektionshausin Reutlingen.

Vergleichsverfahren
Konstantin Deuscher, gem. Warengeschäft in Deggingen.Albert Manz , Stickerei und Wäschegeschäft in Tuttlingen.

Letzte Nachrichten
Das Verhältnis zwischen Regierung und Ueberwachungs-

ausschuß
Berlin , 27. September . Im Ueberwachungsansschutz des

Reichstags fragte der Abgeordnete Dr . Frank II (NS . ) den
Reichskanzler, ob dieser künftig , nachdem die Rechtslage jetzt
für ihn klar sei, vor diesem Zwrschenausschutz erscheinen oder
seine bedingte Weigerung aufrecht erhalten werde . Die
Antwort des Kanzlers blieb in dem großen Saale unver¬
ständlich. In der Nähe des Reichskanzlers sitzende Parla¬mentarier wollen den Reichskanzler dahin verstanden ha¬ben , daß er auf diese Frage nicht antworten wolle , weil sie
nicht zum Beweisthema gehöre.

Nationalsozialistische Wahlversammlung in München
Gegen Lohnabbau aufgrund der Notverordnung

München , 28 . September . In einer nationalsozialisti¬
schen Wahlversammlung am gestrigen Abend sprach der
Landtagsabgeordnete und Gauleiter Adolf Wagner . Er er¬
klärte u . a . , auch in Bayern sei die Zeit längst reif , verfas¬
sungsmäßige Zustände zu schaffen . Die Nationalsozialistenwürden mit allem Nachdruck ihr Recht entsprechend ihrer
Parteistärke verlangen . Im Gau München-Oberbayerri der
NSDAP , würde , wie der Redner sagte, in Zukunft jeder
nationalsozialistische Arbeitgeber aus der Partei ausge¬
stoßen werden , wenn er aufgrund der letzten Notverordnung
versuchen würde , die Löhne seiner Arbeiter zu kürzen, und

jeder nationalsozialistische Arbeiter habe die Pflicht , einen,etwa wegen Lohnkürzung aufgrund der Notverordnung
ausbrechenden Streik bis zum Aeußersten zu unterstützen.
Zwischenfälle bei einer deutschnationalen Versammlung

in Breslau
Breslau , 27 . September . Zn einer deutschnationalen

Versammlung , in der der Reichstagsvizepräsident Graefüber die Wahrheit der Reichstagsauflösung sprechen wollte,kam es zu stürmischen Szenen . Der Saal war voll besetzt,
doch hatte sich eine große Anzahl politischer Gegner einge¬
funden . Die zahlreich anwesenden Nationalsozialisten llber-
tönten den Reder immer wieder durch Zwischenrufe und Ab¬
singen des Horst Wessel -Liedes , worauf die Kapelle und die
Parteifreunde wiederum mit Spiel und dem Gesang des
Deutschlandliedes antworteten . Die Polizei griff immer
wieder ein und entfernte die Zwischenrufer aus dem Saal.
Auch vor dem Konzerthaus mutzten starke Polizeikräfte für
Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen.

Geständnis eines vierfachen Gistmörders
Hoyerswerda , 27 . September . Der am 16 . Septemberunter dringendem Verdacht des vierfachen Giftmordes ver¬

haftete Schuhmacher Just hat unter dem Druck des Beweis¬
materials eingestanden , seinen 61 Jahre alten Schwieger¬vater , seinen Schwager , dessen Ehefrau und deren sechsjähri¬
ges Söhnchen durch Arsenik umgebracht zu haben.

Churchill erneut erkrankt
London , 27 . September . Churchill , der vor einiger Zeit

während seines Urlaubs auf dem Kontinent an Paratyphuserkrankt war , hat jetzt einen Rückfall erlitten und mutzte in
eine Klinik Lbergeführt werden.

Selbstmord eines Wiener Grohindustriellen
Wien , 27 . September . Der Textilgrotzindustrielle FelixOllak Parnegg hat sich heute nachmittag im Krematorium

erschossen.
Ueber acht Millionen Mark Geldstrafen in einem

Schmugglerprozetz
Essen , 27 . September . Einen Schmugglerprozetz ganz

ungewöhnlicher Art hatte die Essener Strafkammer zu ver¬
handeln . Angeklagt waren 20 Personen , von denen aber
nur 15 erschienen waren . Die Angeklagten kommen aus
Getsenkirchen, Buer und Gladbeck und wurden zu insgesamt
8ft° Millionen Mark Geldstrafen und zu Gefängnisstrafenbis zu zwei Monaten verurteilt.

Der Präsident des kubanischen Senates durch ein
Revolverattentat getötet

Havanna , 27 . September . Vasguex Bello , der Präsident
des kubanischen Senates und Chef der Nationulliberalen
Partei , wurde bei einem Revolverattentat schwer verletzt
und starb im Krankenhause . Dem unbekannten Täter ge¬
lang es , zu entkommen.

Wetter für Donnerstag
Ein über Frankreich liegendes Regengebiet überquert

Mitteleuropa . Bei westlichen Winden ist für Donnirstog
kühleres , wechselnd bewölktes , zu vereinzelten Nieds üchlägen
gens ' gtes Wetter zu erwarten.
Druck »nd Verlag der W . Rieker'fchen Bnchdruckerri , Ältenfter»-
ÄerantWsrtlich für di« Schrtftleitung ! L . Lau » .

Lnrklosterle.

Mi beehren uns, Verv/sndte , ftreunde und 6e-
karmte 2 U unserer

gm LamstaZ , den I . Oktober 1932
im Oastkaus ?ur „ Krone " in ftnMösterle statt-
kmdenden ldocineitskeier kreundlickst einruladen.
^uZU8t Lisenkul

5okn des
Friedrich Sisenkut

Jfgurermeister
Kirck^anA 11 Skr.

krieärike klaick
Tochter der

kftiedrike ölaich )V>ve.

Am Freitag , den 30 . September , bin ich wieder in Altensteigim Gasth. zum „Grünen Baum " und Donnerstag in Freudenstadt
Gasth. zum „3 König " von 0—7 Uhr

Sh«e Messer-!> Schönheitsfehler

8ss1dkirsll iSaoittr - Bermer
kür lüsL - u . Trockendeirun § !

rmZimm
VESSlM

SttSM

»snsn-
UN0 MÄUSVgM
NSHWKNlSiM
UNÜ LllNM
empkiekit

Scinvsi ' rwsm-

entferntschmerzlos fürimmer obne
NarbenHauterhöhungen , Mutter¬
male, Leberflecken, Linsen , Warzen

Pickel, Mitesser , Gcsichtsröte
Sommersprossen , Kopsschuppen

Haarausfall

amenbart und alle lästigen
Haare . Hühneraugenleidende er¬
halten endlich Hilfe durch erprobte

und langbewährte Methode.
Langjährige TärigkeU.

Frau O . Maier , Stuttgart, Silberburgstratze 125
Silberburgstratze 125 Spezialistin für Kosmetik.
Bitte genau auf die Adresse achten ! Bei mir werden Sie , nur
fachkundig und reell bedient . — Graue Haare sind weg ohne zufärben durch denkbar einfachste Anwendung von Harbana (wurdemit der goldenen Medaille ausgezeichnet) . Flecken und Miß¬
farben ausgeschlossen , auch gegen Schuppen u . Haarausfall garan¬tiert unschädlich . Glänzende Dankschreiben. Auskunft kostenlos.

Ser mm amlliKr
TMrnfMpllin

für Württemberg und Menzollern
Wnterausgabe 2 . Okt . 1932 bis 14 . Mai 1933

Preis 50 ^ liegt auf in der

NuMandlung Laut MenWgu.RagoSd

Neu« MnMWimr
»«« Mw M
Mk MI -A

kftit? LclilumberAsr
Klteristei ^, lelekon Kr . 50

Einen Wurf verschnittener,
ans Fressen gewöhnte

UiHwLMe

hat zu verkaufen.
Z. Rentschler,8eselbronn.

Donnerstag , 29. Septbr.
Fahrt nach Stuttgart

Abfahrt 7 .30 Uhr.
Fahrpreis Mk . 4.50

für Hin - und Rückfahrt
Anmeldungen im Gasthof

„ Grüner Baum "
, Tel. 20.

Oomibusverkehr
Gebr . Klnrnpp, Baiers-

LrvNN SA . 2233.

kemwoüene

einiarbiZund gemustert
von
INM . 1.28 Sn das Mr.

Kdrist. 8ek«»r
blaZoIä, Laknirolstr.

Äirsches
Ttahlroggen

1 . Absaat , verkauft

Fritz Mmr!e,Zumlvetter
Wir suche«

eine Anzahl gut erhaltene

AMürmäntel
billig aufzukaufen.

Angebote mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Von cler einkacksten
bi8 2U 6er keinsten Arbeit
iverden alle in Handel und Oeverde,
im amtlichen und privaten Verkehr vor¬
kommenden Oruckarbeiten tadellos
und billig AnZekertiAt von der durch
ihre ZedieZenen Arbeiten bekannten

kieker'bcken Vuckäruckerei
Inhaber ft . ftauk, MensteiZ
Fernsprecher 11

Biehverkauf.
Bon Donnerstag früh 8 Uhr ab steht ein großer Transport

erstklassiges
Inngvleh

in meiner Stallung im „Deutschen
Kaiser " in Altensteig zum Der-
kauf und lade Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst ein

Max Lemberg « , Rexknge ».
Rote« Tiroler
SlmtdiM

2. Nachbau , hat zu verkaufen
GeorgEemEeMaM

Inserat«
erbitten mir «ns frühzeitig

Wer Wert
nicht vor 15 . Oktober

L Zöllner

gutes Mftobst
frisch vom Baum bei billig¬
ster Berechnung?

Angebote mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
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